
Stadtpräsident Urs W. Studer hat uns
an der diesjährigen Generalversamm-
lung die Fusion mit Littau ans Herz
gelegt. Am 17. Juni hat dann eine
Mehrheit der Luzernerinnen und Lu-
zerner einer gemeinsamen Zukunft
der beiden Gemeinden zugestimmt.
Mit diesem nun beschlossenen
Wachstum der Stadt Luzern stossen
neue Quartiere zur Stadt. Die Stadt-
behörden sind nun gefordert, die
Integration der neuen Quartiere in
die städtische Landschaft an die
Hand zu nehmen. Es braucht dazu
aber auch die Unterstützung der
bestehenden Quartiervereine, denn
diese wissen am besten, wo die
Bewohner der Schuh drückt: Ver-
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kehrsprobleme, Sicherheit, Lärmbe-
lästigungen, Abfall etc. Nur wenn
Sie, liebe Quartierbewohnerinnen und
-bewohner, liebe Geschäftsinhaber,
dem Vorstand Ihre Anliegen kund
tun, können wir uns für Ihr Wohl
und für Sie einsetzen. Und nur so
können wir die Behörden in derem
Bestreben für eine lebens- und lie-
benswerte Stadt Luzern und für die
Integration neuer Quartiere unter-
stützen.
Halten wir zu unserem Quartier und
zur Stadt Luzern Sorge – sie haben
es verdient!

Freundlichst
Ihr Thomas Gmür

Geschätzte Quartierbewohnerinnen 
und Quartierbewohner

www.kleinstadt-luzern.ch

Dies und Das
• die Quartierpolizisten werden in
der Stadt vorläufig nicht aufgeho-
ben, wie es vor Jahresfrist noch
beabsichtigt war. Das Stadtparla-
ment wird frühestens bei der Dis-
kussion um die Zusammenlegung
der Stadt- mit der Kantonspolizei
wieder darüber diskutieren – und
dies wird noch eine Weile dauern.

• schon vielfach angekündigt,
doch stets verschoben: die Sanie-
rung des Reusswehrs. Vor zwei
Jahren, nach der grossen Jahr-
hundertflut, schien endlich in der
ganzen Angelegenheit etwas Hek-
tik aufzukommen. Doch vorläufig
scheint wieder vermehrte Funk-
stille zu herrschen. In der Sicher-
heitsdirektion stehen Erdbeben auf
der Traktandenliste eben weiter
oben als Überschwemmungen.

• im Quartier gibt es verschie-
dene Rochaden: Kelim Art zieht
an den Hirschengraben und räumt
das Lokal für L’art du Thé, womit
ein Lokal an bester Lage, an der
Pfistergasse, frei wird. In den Räu-
men der ehemaligen Tabakbar
Egloff wird bald Sportbekleidung
verkauft, während noch offen ist,
was dereinst im Kempfgebäude
geschieht – man sieht, unser
Quartier lebt!
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Schon seit mehr als 20 Jahren ist
Lehmann Hattrick der Anbieter für
exklusive Herrenmode im Quartier.
Vor wenigen Jahren ist mit der Lan-
cierung von Gin Tonic ein zusätzli-
ches Käufersegment angesprochen
worden: die sportlichen und mode-
bewussten Damen und Herren. Wie
in den meisten Quartiergeschäften
steht auch bei Lehmann Hattrick der
Eigentümer selbst im Geschäft.

von Thomas Gmür

Dass der Patron oder die Patronne
selber im Laden steht, ist bald nur
noch im Quartier Kleinstadt so. Aber
hier ist dies gelebte Praxis. So kann
man sich das Modegeschäft Leh-
mann Hattrick an der Pfistergasse
kaum vorstellen ohne die Präsenz
von Andreas oder Sandra Lehmann.
Die Geschwister führen gemeinsam
den Familienbetrieb, der von ihrem
Vater 1970 an der Hirschmattstrasse
gegründet worden ist. Und weil der
persönliche Kontakt im Vordergrund
stehe, habe man vor vier Jahren auf
weitere Ladenlokale in der Stadt
Luzern verzichtet und sich voll und
ganz auf den jetzigen Standort im
Krienbachhof konzentriert, wie An-
dreas Lehmann betont.

Mode auf zwei Etagen
Das Herrenbekleidungsgeschäft bie-
tet die bekanntesten Marken: Joop!,
Otto Kern, Tommy Hilfiger, Bugatti.
Seit Kurzem ist Lehmann Hattrick
der erste und einzige Anbieter, wel-
cher eine spezielle ‚Bäumler-Ver-
kaufswand’ besitzt, ein ganz beson-
derer Blickfang im Untergeschoss
des Modegeschäftes.
Auf zwei Etagen empfangen die Leh-
manns die Kunden. Dominiert im
Parterre mehr das trendige, sportli-
che Element, Blazers sowie verschie-
denste Accessoires, befinden sich im
unteren Stock die klassischen
Anzüge der bekannten Labels. Leh-
mann Hattrick verkauft von den
jeweiligen Brands nicht nur Anzüge
oder Mäntel. Vielmehr bietet er im
Sortiment die ganze Palette wie Pul-
lover, Hemden, Jeans, Schuhe, Kra-
watten – einfach alles, was das Out-
fit des modebewussten Business-
mannes ausmacht. Um stets ‚up to
date’ zu sein, wechselt die Kollek-
tion viermal jährlich: Frühling,
Sommer, Herbst und Winter. Auch
wenn man meint, klassische Anzüge
seien keinen grösseren Änderungen
unterworfen, so täuscht dies: Farbe,
Schnitt, Anordnung der Knöpfe etc.
sind stetigen Modeströmungen aus-

2

Firmenportrait «Lehmann Hattrick»

Von Kopf bis Fuss auf
Mode eingestellt

www.wohnteam.c
h

• erst noch schaute sie mit ihren
treuherzigen Augen aus dem Schau-
fenster bei Rahmen Willen: die Kuh
Bertha, die das ganze Quartier ver-
zückte. Nun ist sie verkauft und
hängt an der Wand eines Kunst-
sammlers, der sich nun täglich am
Anblick dieses wunderschönen Tie-
res erfreuen kann. Der glückliche
Käufer ist einem schmierigen Spe-

kulanten zuvor gekommen, der die
süsse Bertha für viel Geld verquan-
ten wollte.

• alles und noch viel mehr über
das spannende Leben im Quartier
Kleinstadt gibt es jeweils bei
Susanne Moser im Au Cachet an
der Pfistergasse. Die Schokolade
dort zählt zum Bestem, was es im
Quartier gibt.
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gesetzt. Diesen kann sich ein Herren-
bekleidungsgeschäft wie Lehmann
Hattrick auch nicht widersetzen,
weshalb ein ständiger Wandel im
Angebot unabdingbar ist. Ein Brand,
der heute gefragt ist, kann morgen
schon definitiv out sein. Und wer im
Krienbachhof vorbeischaut, sieht,
dass die Geschwister Lehmann die
Tempi der schnelllebigen Trends der
Mode voll aufnehmen und das Sor-
timent stets den Wünschen und
Ansprüchen der Kundschaft anpas-
sen.

Gin Tonic – 
nicht nur ein Getränk
Was für viele ein alkoholisches Mix-
getränk ist, ist in der Modebranche
schlicht ein deutsches Monolabel:
Gin Tonic – in Luzern der Name
eines kleinen aber feinen Kleiderge-
schäftes mit sportlicher Auswahl an
der Rütligasse im Krienbachhof. Mit
Gin Tonic sprechen die Lehmanns
Damen und Herren an, die qualitativ
hochwertige sportliche, junge, Dy-
namik versprühende Bekleidung
wünschen. Der Einstieg ins Damen-
modegeschäft mit einer trendigen
Marke ist den Lehmanns geglückt.
Das Gin Tonic ist eine ideale Ergän-
zung zum angestammten Geschäft.
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Zwölfmal jährlich wird im Gin Tonic
die ganze Kollektion erneuert, jün-
gere, sportlichere und vorab auch
Damenmode wandelt sich scheinbar
häufiger und strenger.

Der Modeherbst kommt
bestimmt
Was trägt ‚Mann’ diesen Herbst? ‚In’
sind Erdtöne wie beige, dunkel-
braun, grau bis schwarz. Bei den
Materialien dominieren eher rusti-
kalere wie Cord oder Tweed, gemus-
tert darf es durchaus wieder einmal
kariert sein.
Und übrigens: den Anzug mit den
zwei Knöpfen kann man wieder aus
dem Schrank holen oder sich den
dreiknöpfigen Kittel von Lehmann
Hattrick abändern lassen, eine Dienst-
leistung, die selbstverständlich auch
erbracht wird.
Sechs Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beschäftigen die Geschwister
Lehmann. Neben Andreas und San-
dra ist auch deren Mutter sehr häu-
fig im Geschäft anzutreffen, womit
stets eine Vertretung der Inhaberfa-
milie sich um die Wünsche der
Kundschaft kümmert – der persönli-
che Kontakt der Lehmanns als wich-
tiger Erfolgsfaktor in einem hart
umkämpften Business.
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Streifzug durchs Quartier

Der Kasernenplatz – 
Denkmal oder Schandfleck?
Der Kasernenplatz hat in seiner
Geschichte vielerlei Funktionen
wahrgenommen: Schweinemarkt,
Warenumschlagsplatz, Militärkaser-
ne, Schlachthof. Heute erinnern
noch einige Gebäude an die wech-
selvolle Vergangenheit und Lärm
und Gestank dominieren den Platz,
der für viele die erste Visitenkarte
Luzerns darstellt.

von Thomas Gmür

Die Zufahrt ins Zentrum einer Tou-
ristenstadt wie Luzern könnte man
sich einladender vorstellen, als dies
heute am Kasernenplatz der Fall ist.
Seit dem Stadtanschluss der N2 am
Kasernenplatz 1974 ist diese erste
Visitenkarte für Besucher Luzerns,
die den Weg auf der Strasse gewählt
haben, kein Ruhmesblatt städtebau-
licher Entwicklung. Das Flickwerk
ist zuletzt beim Neubauprojekt für
die Universität Luzern ins Gerede

gekommen. Und seit dem verwal-
tungsrichterlichen Nein zum Bau-
projekt ist die Diskussion um die
Neugestaltung des Kasernenplatzes
wieder in den Dämmerzustand ver-
fallen.

Am Kreuzungspunkt 
zwischen Kleinstadt und Vor-
stadt
Die historisch gewachsene Stadt Lu-
zern endete während Jahrhunderten
an ihren Stadtmauern und -toren.
Dem Platz ausserhalb des Baslerto-
res fiel eine wichtige Scharnierstel-
lung zwischen der Kleinstadt und
der sich entwickelnden Vorstadt zu.
Lange Zeit lag hier das wichtigste
Wachstumsgebiet der Stadt Luzern.
Erst in der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts verlagerte sich der
Entwicklungsschwerpunkt in andere
Quartiere.
Es waren auch die Bedürfnisse der
wachsenden Stadt, denen die meis-

Das historische 
Hotel in der Kleinstadt

10 Zimmer mit
Dusche/WC

Restaurant mit
Schweizer 

Spezialitäten wie
Käsefondue, 

Luzerner 
Chügelipastetli usw.

Franziskanerplatz 12, 6003 Luzern 
041 210 10 61 www.luzern-schluessel.ch
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ten Gebäude um und am Kasernen-
platz zum Opfer fielen. Die letzten
wurden vor etwas mehr als 30 Jah-
ren geschleift.

Kurzweil ausserhalb der Stadt
Es war wohl das städtische Treiben
ausserhalb des Baslertores, welches
dem Platz den Namen gab. Am
Kurzweilplatz befand sich das Arm-
brustschützenhaus, die Schiessstätte
mit einer Zielweite von etwa 80
Metern. Ebenfalls da befand sich das
Schützenhaus der Stadtschützen,
welches bis weit in unsere Tage
noch in Betrieb war. Der Kurzweil-
platz war auch jener Ort, wo der
hauptsächlichste Warenumschlag
ausserhalb der Stadtmauern ge-
schah. Zugleich beheimatete er den
städtischen Zimmerwerkplatz und
den Schweinemarkt. All diese Funk-
tionen hatte dieser städtisch zentrale
Platz während Jahrhunderten inne.
Erst die Entwicklung Luzerns nach
1850 brachten grössere Veränderun-
gen mit sich.

Kaserne für Luzern
Seit den 1830er Jahren wurden an
Stelle des Schweinemarktes und des
Platzes ausserhalb des Baslertores
verschiedene Projekte einer neuen
Kaserne für die Stadt entworfen.
Einer der massgeblichen Architekten
der damaligen Zeit, Louis Pfyffer
von Wyher, lieferte umfangreiche
Studien. Der Bau wurde schliesslich
1861-1863 von Johann Kaspar
Wolff und Gustav Mossdorf reali-
siert. Die Infanteriekaserne war bis
1935 in Betrieb, damals konnte der
Neubau auf der Allmend bezogen

werden. Die Kaserne am Kasernen-
platz wurde 1971 gesprengt. Heute
steht da seit 1975 eine Imitation des
ehemaligen Waisenhauses an der
Baselstrasse, worin inzwischen das
Naturmuseum untergebracht ist.
Bei der Sprengung ist gottlob der
‚Weite Bogen’, der Durchgang von
der Spreuerbrücke zur Pfistergasse,
verschont worden, ebenso der Her-

renkeller beim Historischen Mu-
seum. Ansonsten ist von der frühe-
ren Infanteriekaserne nur noch der
Kasernenton in den Ohren älterer
Luzerner verhaftet.

Vom Schweinemarkt 
zum Viehmarkt
Dort, wo sich die Militärstrasse be-
findet (parallel zur Baselstrasse), ent-

Das alte Baslertor mit dem Kurzweilplatz

Das Waisenhaus, seit 1975 am Kasernenplatz



6

stand nach 1806, als Ersatz für das
abgebroche Armbrustschützenhaus,
eine Freibank für Metzger und ein
langgezogener Gewerbebau. Mit den
Jahren wurde der Schlachtbetrieb
auf sämtliche Gebäude ausgedehnt,
ehe 1900–1901 ein Neubau ent-
stand. Die Gebäude reichten bis weit
hin zum ehemaligen Baslertor, dem
Kurzweilplatz und dem Schweine-
markt. Die dortige Zimmerwerkstät-
te wich in den 1870er Jahren und ist
seither an der Eichwaldstrasse. 1970
fuhren die Bagger auf und der
Schlachthof musste in den Schlund
umziehen, wo zur Zeit der neue Kul-
turwerkplatz entsteht.
1875 wurde südlich der Schützen-
strasse als Ersatz für den Markt am
Hirschengraben der Grossviehmarkt
angelegt. Dieser Markt, mit über-
deckten Marktständen, überdauerte
mehrere Jahrzehnte. Erst 1971
wurde der Betrieb aufgehoben und
die Stände abgebrochen.

Erinnerungen an den 
‚alten’ Kasernenplatz
Heute erinnert nicht mehr viel an
den alten Kasernenplatz. Der Name
ist geblieben als Relikt einer Baute,
die vor bald vierzig Jahren ge-
sprengt wurde. Das Waisenhaus, zu-
mindest die Imitation, weist noch
heute darauf hin, dass Waisen, Sie-
chen, Kranke und Aussätzige früher
weit ausserhalb der Stadtmauern
verbannt wurden: in die Senti-Vor-
stadt, an der heutigen Baselstrasse.
Dass einst das Schlachthaus da
stand, hört man noch aus der
Bezeichnung für das Restaurant
Metzgerhalle. Vor allem aber ist die
währschafte Küche im Restaurant
Galliker noch eine Reminiszenz an
Zeiten, als hier noch der Viehmarkt
stand.

Es bleibt zu hoffen, dass dem Kaser-
nenplatz dereinst wieder eine Be-
deutung zukommt, die nicht blosser
Verkehrs- und Lärmmittelpunkt ist.

Das Wirtshaus ‘Galliker’ (rechts), wo noch heute an den Viehmarkt 
erinnert wird.



Naturmuseum
Kasernenplatz 6
Öffnungszeiten: DI-SO 10-17 Uhr, 
MO geschlossen
www.naturmuseum.ch

Neben der permanenten Ausstel-
lung auf drei Stockwerken locken
folgende Sonderausstellungen:

noch bis 21. Oktober 2007
Unter unseren Füssen –
Lebensraum Boden
Was kreucht und fleucht unter unse-
ren Füssen? Von Ameisen und ande-
ren kleinsten Lebewesen

8. September bis 18. November 2007
Europäischer Naturfotograf
des Jahres 2006
Prämierte Bilder von 
Naturfotografen

17. November 2007 bis 
27. April 2008
Schatzkammer Tropen
Antworten auf Fragen zum 
faszinierenden Tropenreich

Historisches Museum
Pfistergasse 24
Öffnungszeiten: 
DI-SO 10-17 Uhr, 
MO geschlossen
www.hmluzern.ch

21. September 2007 bis 
24. Februar 2008
Dresscode
Eine Sonderausstellung zu Beklei-
dungsregeln – Kleiderzwang im His-
torischen Museum
(Interessantes Rahmenprogramm
mit spezieller Theatertour)

Depot
Besuchen Sie das Depot und erleben
Sie Geschichte lebendig, spannend
und lehrreich – mit unseren Theater-
touren!
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Veranstaltungshinweise 
– what’s on?

DRUCK UND MEDIEN
BRUNNER

Brunner AG
Druck und Medien
Arsenalstrasse 24
6010 Kriens

Genial digital!
Geschäftsdrucksachen,
farbig und in kleinen Auf-
lagen – Digitaldruck ist die
ideale Lösung.

Mehrwert für Sie!

Quartiergeschäfte sind

näher
Sie werden individuell bedient



Ein Inserat in der Quartier-Post Kleinstadt Luzern bringt’s!

Am Bahnhofplatz         Am Kapellplatz
Pfistergasse, Luzern


